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1  Vorwort  
Diese Konzeption der Ev. - luth. integrativen Kindertagesstätte Hemsloh  mit 
Waldgruppe , Krippe  und Ergänzender Schulbetreuung  ist von allen Mitarbei-

tenden in enger Zusammenarbeit mit der Pädagogischen Leitung erarbeitet wor-
den.  
 

Ziel dieser Konzeption ist es, neuen Mitarbeitenden, Eltern und anderen Interes-
sierten unsere Einrichtung vorzustellen und ihnen einen umfassenden Eindruck 
unserer vielfältigen pädagogischen Arbeit zu vermitteln. Diese Konzeption ist ver-

bindliche Arbeitsgrundlage für alle Mitarbeitende.  
 

 
 
ĂWir kºnnen die Kinder nach unserem Sinn nicht formen. So wie Gott sie 

uns gab, so muss man sie haben und lieben, sie erziehen aufs Beste  und 
jeglichen gewähren lassen. Denn der eine hat die, die anderen andere Ga-
ben. Jeder braucht sie und jeder ist doch n ur auf eigene Weise gut und 

gl¿cklich.ñ 
            Johann  Wolfgang von Goethe  

 
 

 
In diesem Sinne heißen wir jedes Kind als ein Geschenk Gottes willkommen!  
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2  Vorstellung der Einrichtung  
Ländlich und idyllisch gelegen am Waldrand von Hemsloh ist unsere Kindertages-
stätte  zu finden. Das Gebäude ist eine ehemalige Schule, die 1974 in einen Spiel-

kreis und 1980 in einen Kindergarten umgewandelt wurde.  
 
Bis zum 31. Dezember 2011 war die Ev. -  luth. Kirchengemeinde Rehden -Hemsloh 

Träger in  dieser Einrichtung. Zum 01. Januar 2012 ist die Trägerschaft auf den  Ev. -
luth. Kindertagesstättenverband Grafschaft Diepholz übergegangen .   
 

 
              

Einzugsgebiet ist die Samtgemeinde Rehden, die aus den  fünf Mitgliedsgemeinden 
Rehden, Wetschen, Barver, Dickel und Hemsloh besteht.  Die Umgebung ist ge-
prägt von Landwirtschaft und zunehmenden Gewerbe -  und Neubaugebieten. Die 

Familien leben überwiegend in Einfamilienhäusern und gehören zur Mittelschicht, 
zum größten Teil sind beide Eltern berufstätig.  
 

Durch zunehmend veränderte gesell schaftliche Bedingungen änderten sich auch 
die Lebenssituationen der Kinder. Eine andere pädagogische Konzeption war not-
wendig, um günstigere Entwicklungs -  und Bildungsvoraussetzungen zu schaffen. 

Aus diesem Grund machten wir uns 1997 auf den Weg von der t raditionellen Kin-
dergartenarbeit zu einem ĂKonzept der offenen Arbeitñ, die wir bis heute fortf¿h-
ren. Seit 1996 gehört ebenfalls die Integration zu unserer Arbeit.  

 
Aufgrund der hohen Nachfrage nac h einer Vormittagsbetreuung im Jahr 2002 
gründeten wir die erste Waldgruppe  im Südkreis des Landkreises Diepholz. 2009 

wurde das Gebäude energetisch saniert.  
 
Im Februar 2014 hat die Krippe  ihre Arbeit mit 15 Kindern aufgenommen.  Zum  

01. August 2014 haben wir die Ergänzende Schulbetreuung  in der Grundschule 
ĂSamtgemeinde Rehdenñ (Standort Rehden) und die Ferienbetreuung  übernom-
men.  

 
Zur Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit wurde in allen Kindertagesstätten 

des Kindertagesstättenv erbands das ĂQualitªts-Management -System -Kinderta-
gesstªttenñ (QMSK)  eingeführt.  
 

Informationen über unsere Kindertagesstätte sind auch auf der Internet seite  des 
Kindertagesstättenverbandes unter www.kitaverband -diepholz.de  sowie auf der 
Internetseite der Samtgemeinde Rehden zu finden.  

 

http://www.kitaverband-diepholz.de/
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3  Leitbild  
Das Leitbild der 13 evangelischen Kitas wurde durch den Verbandsvorstand des 
Ev. - luth. Kindertagesstättenverbands Grafschaft Diepholz am 04. März 2013 ver-

abschiedet:  
 

Die evangelisch - lutherischen Kindertageseinrichtungen im Kirchenkreis Graf-

schaft Diepholz sind zum ĂEvangelisch-lutherischen Kindertagesstättenverband 
Grafschaft Diepholzñ zusammengeschlossen, der die Trªgerschaft f¿r alle Ein-
richtungen übernommen hat. Die Kindertagesstätten arbeiten mit ihren Kir-

chengemeinden vor Ort zusamm en.  
 

Kindertageseinrichtungen erfüllen einen von Kirche und Staat anerkannten ei-
genständigen Bildungs - , Erziehungs -  und Betreuungsauftrag.   
 

Unsere kirchliche Arbeit in Kindertageseinrichtungen ist im Auftrag der Kirche 
begründet. Sie versteht sich als Ve rkündigung und Diakonie für Kinder. Sie er-
gänzt das Elternhaus in der Verantwortung für die Erziehung der Kinder.  

 
Als Teil des diakonischen Auftrags der Kirche auf Gemeindeebene trägt die Ar-
beit in Kindertageseinrichtungen zur Verbesserung der Lebenssitua tion von Kin-

dern bei. Die Kindertageseinrichtungen sind grundsätzlich offen für alle Kinder. 
Familien aus allen sozialen Milieus, Religionen und Nationalitäten sind willkom-
men, ebenso wie Kinder mit besonderem Unterstützungsbedarf. Wir begegnen 

anderen Rel igionen und Kulturen mit Toleranz und Wertschätzung.  
 
Das biblisch -christliche Menschenbild verpflichtet uns in besonderer Weise, Kin-

der in ihrer Individualität und Einmaligkeit zu schätzen. Bildung und Erziehung 
in christlicher Verantwortung bedeutet für uns, die Kinder so anzunehmen wie 
sie sind. Dabei verfolgen wir einen Ansatz der pädagogischen Vielfalt, der die 

Stärken der Kinder fördert. Die Kinder stehen als eigenständige und gemein-
schaftsfähige Persönlichkeiten mit ihren jeweiligen Entwicklungsvorau ssetzun-
gen im Mittelpunkt unserer Arbeit. Religiöse Bildung ist in die pädagogische Ar-

beit integriert. Wir treten ein für das Recht jedes Kindes auf Religion.  
 
Unser pädagogisches Handeln unterstützt und fördert die individuelle und die 

soziale Entwicklun g des Kindes und bietet ihm eine sichere Basis sowie Orien-
tierungspunkte und Herausforderungen zur Persönlichkeitsbildung. Dabei ach-
ten wir auf verlässliche Beziehungen und lassen den Kindern Zeit, sich mit sich 

selbst und der Umwelt auseinander zu setzen.  Im täglichen Miteinander wird 
ein verantwortungsvoller Umgang mit natürlichen Ressourcen, Nächstenliebe, 
Toleranz sowie Friedens -  und Konfliktfähigkeit gefördert.  

 
Die Kindertageseinrichtung arbeitet mit den Eltern zum Wohl des Kindes part-
nerschaftlich zu sammen und bietet Möglichkeiten zur Mitwirkung und Unterstüt-

zung. Sie orientiert sich an den Lebensverhältnissen der Kinder und ihrer Fami-
lien und reagiert angemessen auf den gesellschaftlichen Wandel und die damit 
verbundenen Herausforderungen an Familien .  

 
Die Mitarbeitenden arbeiten im Team. Verschiedene berufliche Qualifikationen 
und persönliche Stärken werden gegenseitig akzeptiert. Wir pflegen einen wert-

schätzenden Umgang miteinander.  
 

Als Kindertagesstättenverband liegt uns an der hohen Qualität un serer Kinder-
tageseinrichtungen. Wir legen Wert auf unseren Qualitätsstandard und seine 
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Weiterentwicklung. Mit der Einführung eines wirksamen Qualitätsmanagement-
systems nach DIN EN ISO 9001:2008 werden Standards, Konzeption, Arbeits-
vorbereitung und Durchfüh rung regelmäßig auf ihre Qualität und Wirksamkeit 

überprüft.  
 
 

4  Rahmenbedingungen  
4.1  Betreuungsformen  
In der  Einrichtung werden folgende Betreuungsformen angeboten :  

 
Kindergarten  

Aufnahme von Kindern im Alter von drei  Jahren  bis zur Einschulung :  
Å Zwei  Integrationsgruppen mit jeweils bis zu 18 Kinder n (pro Gruppe bis zu 

vier  Integrationskinder), davon ab 13.00 Uhr eine als Ganztagsgruppe mit 

maximal 25 Kinder n 
Å Eine  Regelgruppe mit bis zu 25 Kinder n   
Å Eine Außengruppe Wald mit bis zu 15 Kinder n  

 
Krippe  
Aufnahme von Kindern im Alter von ein bis drei Jahren:  

¶ Eine  Krippengruppe mit bis zu 15 Kinder n 
 
Ergänzende Schulbetreuung  

Å Ein Schulergänzendes Angebot mit bis zu 20 Kindern  
 
 

4.2  Öffnungszeiten  
4.2.1  Kindergarten  
Å 07.30 bis  08.00 Uhr  Frühdienst  

Å 08.00 bis  12.00 Uhr  Kernbetreuungszeit der Regelgruppe  
Å 12.00 bis 13.00 Uhr  Spätdienst  
Å 08.00 bis 13.00 Uhr  Integrationsgruppe  

Å 08.00 bis  13.00 Uhr   Integrationsgruppe als weiterführende Ganztags -  
  gruppe  von 13.00  bis 16.3 0 Uhr  

Å 16.30 bis 17.00 Uhr  Spätdienst    

 
 
4.2.2  Krippe  

Å 07.30 bis 0 8.00 Uhr Frühdienst  
Å 08.00 bis 13.30 Uhr Kernbetreuungszeit  
Å 13.30 bis 14.00 Uhr Spätdienst  

 
 
4.2.3  Ergänzende Schulbetreuung  

Å 15.30  bis 17.00 Uhr von Montag bis  Mittwoch  
Å 12.30 bis  17.00 Uhr am Donnerstag und Freitag  

 

 
4.3  Fachkräfte mit Qualifikationen  
4.3.1  Kindergarten  

Å Zwei h eilpädagogische Fachkräfte, davon eine staatl ich  anerkannte Moto-
pädin  

Å Zehn  pädagogische Fachkräfte , darunter zwei  Kinderpflegerinnen  
Å Eine  Leitung  (Erzieherin )  
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4.3.2  Krippe  
Å Drei  pädagogische Fachkrªfte, davon eine mit der Zusatzausbildung ĂFach-

kraft f¿r Kleinstkindpªdagogikñ und eine Sozialassistentin 

 
 
4.3.3  Ergänzende Schulbetreuung  

Å Zwei  pädagogische Fachkräfte  (Erzieherinnen )  
 
 

4.4  Schließzeiten  
In den Sommerferien ist die  Einrichtung an 15 Tagen geschlossen. Eine Bedarfs-

gruppe wird im Wechsel mit der DRK -Kita ĂPurzelbaumñ angeboten (ohne Krippe) . 
 
Zwischen Weihnachten und Neujahr ist die Kita an bis zu fünf  Tagen geschlossen . 

Es finden im Jahr zwei  Studientage mit dem gesa mten Team statt.  
 
 

4.5  Räumlichkeiten  
4.5.1  Kindergarten  
 

            
Bewegungsraum                          Rollenspielraum  
 

 
                 Kreativraum  

 
Å 1 Bau -  und Konstruktionsraum  
Å 3 Sanitärräume, einer mit Wickelbereich  

Å 1 Intensivraum  
Å 1 Mehrzweckraum  
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Küche mit angrenzendem Speiserau m 

 
Å 1 Hauswirtschaftsraum  
Å 1 Büro  

 

                   
        Großes Außengelände                              Blockhaus als Holz -  und                                           

 Töpferwerkstatt  
 

 
Å 1 Schutzraum der Außengruppe Wald in der Schützenhalle  

 

 
4.5.2  Krippe  
Å 1 Krippenraum mit Küchenzeile  

Å 2 Schlafräume  
Å 1 Sanitärraum mit Wickelbereich  
Å 1 Behinderten -WC 

Å 1 Büro  
Å 1 separater Eingangs -  und Garderobenbereich  
Å 1 separater Außenbereich  
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4.5.3  Ergänzende Schulbetreuung  
Å Gruppenraum  

Å Weitere Räume der Grundschule Samtgemeinde Rehden  
 

                       
 
 

5   Tagesablauf  
5.1  Kinder garten   
Å 07.30 bis  08.00 Uhr  Frühdienst  

Å 08.00 bis  08.30 Uhr  Bringp hase (Kinder bleiben in der Stammgruppe)  
08.30 bis 0 9.00 Uhr  Begrüßungskreis in den Stammgruppen ;  Vorstellung   
   der Angebote  und Projekte  

Å 09.00 bis 11.30  Uhr   Angebote , Frühstück , Freispie l,  AG-Möglichkeit m it  
   freiwilligen Kindern  

Å 11.30 bis 11.45 Uhr  Abschlusskreis  

Å 11.45 bis 12.00 Uhr  Abholphase  
Å 12.00 bis 13.00 Uhr  Spätdienst  
Å 11.30 bis 13.30 Uhr   Mittagessen ( anschließend bei Bedarf Mittagsschlaf)  

Å 13.00 Uhr   Übergang zur Ganztagsgruppe  
Å 13.00 bis  17.00 Uhr  Angebote  und Freispiel  
Å 14.00 bis 17.00 Uhr  Gestaffelte Abholphase  

Å 14.45 bis 15.15 Uhr  Zwischenmahlzeit  
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5.2  Außengruppe Wald  
Tagesablauf siehe ĂKonzeption Waldgruppeñ 
 

 
5.3  Krippe  
Tagesablauf siehe ĂKonzeption Krippeñ 

 
 
5.4  Ergänzende Schulbetreuung  

Tagesablauf siehe ĂKonzeption Ergªnzende Schulbetreuungñ 
 

 
6  Pädagogische Planung  
6. 1  Beobachtung  und  Dokumentation  

Durch systematisches Beobachten der Kinder im Alltag erkennen wir ihre Interes-
sen und Fähigkeiten. Die gewonnenen Erkenntnisse werden  als Grundlage des  pä-
dagogischen Handelns  genutzt . Zur Dokumentation nutzen wir den ĂGelsenkirche-

ner Entwicklungsbegleiterñ. 
 
 

6.2  Bildung  
Die  pädagogische Arbeit richtet sich insbesondere nach dem Niedersächsischen 
Orientierungsplan für Bildung und Erziehung. Die unterschiedlichen Bildungsberei-

che werden in einzelnen Angeboten als auch in Projekten mit den Kindern erarbei-
tet.  
 

 
6.2.1  Emotionale Entwicklung und soziales Lernen  
In der Kindertagesstätte bieten wir den Kindern einen Rahmen, indem sie sich 

wohl und geborgen fühlen können. Wir zeigen den Kindern Wege, wie sie respekt-
voll und wertschätzend miteinander umgehen. Wir begegnen ihnen mit Akzeptanz 
und nehmen ihre Gefühle ernst.  Durch positiven Zuspruch stärken wir das Selbst-

bewusstsein der Kinder und nehmen  sie in ihrer Individualität an.   
 
       

  
 

 
 
6.2.1  Entwicklung kognitiver Fähigkeiten und der Freude am Lernen  

Wir schaffen für die Kinder optimale Bedingungen zur Lernfreude und Entdeckung 
der Umwelt. In unserer Tageseinrichtung wird sowohl spielerisch Grundwissen 

 Wer an sich und seine                           

 Kräfte                     

glaubt, kann alles                        

 erreichen,                          
was er sich erträumt 
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(z.B. Wochentage, Begriffe, Zahlen) als auch Allgemei nwissen erworben. Uns ist 
es wichtig, dass dabei alle Sinne angesprochen werden.  
 

   
 

                             
 

 
 
6.2.3  Körper, B ewegung  und Gesundheit  

Bewegung ist die Voraussetzung zum ganzheitlichen Lernen. Unser einmalig gro-
ßes Außengelände bietet vielfältige Bedingungen und Lust a n der Bewegungs-
freude. Außengelände sowie  Bewegungsraum im Haus ermöglich en den Kindern 

zu springen, zu laufen, zu hüpfen, zu rutschen und vieles mehr.  
 

           
 
 

Zur Gesundheit gehören für uns:  
Å Bewusste Ernähr ung , z.B. gemeinsam backen u nd  kochen  oder ein gesun-

des Büf fet , 

Å Achten auf Körperhygiene (Zähneputzen als Projekt, Händewaschen, Sau-
berkeitsentwicklung)  oder  




